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Eine großartige gesundheitliche 
Schulreform

wird gegenwärtig von der „Scclion für SchulgesundheitS- 
(j siege" bei Berliner Lehrervereins in Anregung gebracht. 
Für uns hat diese Reform deswegen Interesse, weil man 
bezweckt, dieselbe in weitere Kreise möglichst auszudehnen, 
nachdem man bisher die örtlichen Angehörigen wie Eltern, 
Erzieher und Fachleute dafür zu iuteressiren suchte. Dieser 
Zweck ist jedenfalls der löblichste, den man sich denken kann. 
Es ist kein geringerer, als den Werth des höchsten irdischen 
Gutes, den der Gesundheit zur vollberechtigter Würdigung 
und Beachtung zu bringen, war umso anerkennungswerlher 
genannt werden muß, je mehr unsere Zeit die Pflege des 
Körper« gegenüber der Geistesbildung vernachlässigt. Die 
jetzige Generation ist charakterisirt durch Nervosität, deren 
Bekämpfung schon bei der Jugend sich immermehr als Noth- 
wendigkeit herausstellt und die sich maßgebende Persönlich­
keiten darum schon zur besondere» Aufgabe gestellt haben, 
so daß wir, ist der Zweck überhaupt erreichbar, auf das 
20. Jahrhundert, al« auf das der gesunden Nerven hoffen 
könne». Wenn wir uns auch in dieser Beziehung nicht zu 
optimistischen Anschauungen überlasse» dürfen, so ist doch 
wenigstens die Nothwendigkeit nicht abzuleugnen, daß der 
Satz: „N u r in einem gesunden Körper wohnt auch ein ge­
sunder Geist" wieder seine volle Beachtung verlangt und 
wieder zu derselben Bedeutung kommen wird, die man ihm im 
klassischen Alterthume, hauptsächlich bei den Griechen zollte. 
Bon der Körperpflege haben unsere Gymnasien den Namen 
und gerade diese ist es, die bei diesen Schulanstalten am 
meisten vernachlässigt wird. Mancher Philologe, dem einseitige 
Gelehrsamkeit alles gilt, blickt verächtlich auf das Turnen als 
aus eine Zeitverschwenduug herab. Die Jugend- und Schul- 
spiele halte» manche mit dem Ernst der Schule nicht passend 
vereinbar. Sie vergessen, je vielseitiger die Schule wirkt, 
desto mehr gewinnt sie au Einfluß nnd Bedeutung. Und in 
diesem Sinne gedenkt der obengenannte Verein zu wirke».

An dem Gelingen diese« Unternehmens besteht kein 
Zweifel, da sich für dasselbe eine Reihe der einflußreichsten 
und einsichtsvollsten Fachmänner interessieren, wie z. B. die 
hervorragendsten Glieder de« Berliner Turnwesens, Schulrath 
Professor Euler, Professor Angerstein, Direktor Professor

AbbaM-Fimne-Aitcrlln.
(Origiixitberlcht de» „Bote  von der 3668" vom Vert. der Wiener Briefe.)

Die Osterzeit, welche Heuer der Reiselust durch bas 
angenehme Wetter sehr förderlich war, lockte eine große 
Anzahl von Ausflügler» nach dem Süden unseres schönen 
Vaterlandes.

Die Riviera Oesterreich«, welche Heuer durch das Ver­
weilen der Familie de« deutschen Kaisers einen besonderen 
Anziehungspunkt für die Reiselustigen bildete, konnte sich wäh­
rend der Ostcrtage über Mangel an Fremden nicht beklagen.

W ir wolle» uns nicht mit langathmigen Schilderungen 
dieser reizend gelegenen und von der Natur so reich ausge­
statteten Gcgeno aushalten, sondern nur kurz da« Markanteste 
hier anführen.

Abbazia hat seinen Namen »ach der Abtei St. Jakob 
am Pfahle (San Giacoroo al P a lo ), welche zu Ende des vier­
zehnten Jahrhunderts von Mönchen des heiligen Beuedictus 
gegründet wurde. Abbazia ist in erster Linie ein Wintercur- 
ort. An der Laudseite befindet sich ein Kranz schöner Billen, 
welche beinahe Jka mit Abbazia verbinden.

Nicht vergessen dürfen w ir hier der neuen Wasserleitung 
zu erwähnen, welche durch die Brnnncugruppe vor dem Hotel 
Stefanie besonders auffällt. Einen schönen Anblick gewährt 
auch die Säulenhalle, ein in der Alandria errichteter Bau, 
in welchen, Verkäufer mit diversen Luxusartikeln lohnenden 
Erwerb finden.

Wer Abbazia besucht, wird gut thun, sich mit etwas 
Kleingeld zu versehen, sonst dürsten ihm durch den Mangel 
desselben die Natureindrücke am liburnischen Meerbusen in 
nicht so sonnigem Lichte erscheinen und ihn nöthigen, den 
heimatlichen Gefilden sich zuzuwenden.

Ein in Abbazia bereits populärer Spottvers auf das 
schöne Abbazia lautet wie folgt: „Gebt einer nach Abbazia,

Schwalbe, Geh. Oberregierungsrath Plans und endlich der 
in allen hygienische» Kreisen wohlbekannte Geh. SanitätSrnth 
D r. Vacr, der in seiner einsichtsvollen und wohlmeinenden 
Weise bei dieser Gelegenheit jedenfalls auch gegen den über- 
mäßigen Alkohvlgenuß der Jugend auftreten wirb. Im  pro­
visorischen Ausschuß befinden sich einige Aerzte und Lehrer, 
sowie einige Damen. I n  Kürze wird die definitive Kousti- 
tuinuig des neuen Vereins erfolgen und daun ein öffentlicher 
Ausruf erlassen werden zum Zwecke allgemeinen Anschlusses 
an obengenannte Bestrebungen, um der Gesundheitspflege 
endlich den ihr gebührenden Raum in der Erziehung zu 
sichern. Sollten wir »ns nicht auch dafür interessieren?

' 'Air A lc i»- Ei sei« Iitdil stri r von Windhosen >md 
Umgebung."

„Eisen und Stahl sind die Erwerbszweige der S tadt." 
So verkünden cs uns wenigstens die oberhalb des PbbSlhorcS 
angebrachten Worte in lateinischer Sprache: „Fm-mn chalybsqne 
urtiis miti-imenta“ ; doch die zahlreichen Stürme und Unwetter 
haben durch Die Anzahl der Jahre dieselben verwischt und 
unleserlich gewacht.

Doch auch die Bedeutung dieser schönen Worte hat 
unter dem Einflüsse der Zeit und der Hiemil verbundenen 
zahlreichen Umwandlungen nnd Neuerungen auf geschäftlichen, 
und industriellen Gebiete leider zu viel eingebüßt.

Der einst so blühenden Industrie droht-da- Absterben, 
jeder einzelne Erzeuger kennt die Gefahr und trotzdem bestehen 
abc ans ihren gemüthlichen patriarchalischen Prinzipien, die 
eine Generation der anderen vererbt bat.

Der schlechte Geschäftsgang der einzelnen Erzeuger liegt 
hauptsächlich in dem Mangel an rühriger Umschau in kein 
Gebiete der Wirkungskraft. Die Zeit, in der die Geschäfte, 
wie mau zu sagen pflegt, von selbst gieugcn. ist vorüber, heute 
trügt die kaufmännische Intelligenz den Sieg davon und wo 
dieselbe fehlt, gibt e« keinen Erfolg. Die Lehrwerkstätten haben 
einen bedeutenden, nicht zn unterschätzenden Wert, indem in 
denselben tüchtige praktische Arbeiter herangebildet werden 
und man bemüht ist, die Ware einer schöneren Form und 
Ausstattung, gleich der des Concurrenz bietenden Auslandes, 
zuzuführen, doch was nützt der geschickteste Arbeiter, die 
schönste Ware, wenn der M'ister fehlt, der seiner Ware einen 
Absatz zu finden versteht. Die Kaufleute werden überfluthet

so braucht er eine reiche ziaM, läßt er sich nieder im Quarnero, 
so ist er in kurzer Z -it nero2) ; ja angenehm ist’« wohl am 
mare3), doch schlecht wird einem beim pagare^).

Wer somit etwas billiger darauskommen will, der wird 
sich nach Fiume wenden.

Was die Stadt selbst anbelangt, so gibt cs hier wohl 
nicht übermäßig viel des Interessanten zu besichtigen, abge- 
sehen von dem Eorso und dem Molo lango. Von Fiume an* 
aber lassen sich äußerst dankenswerte Ausflüge in die Um­
gebung unternehmen. Zwischen Lovrani und Fiume an den 
Gehängen bei Strande« und im Castuanenvaldc gibt es der 
Jagdthiere eine schwere Wenge.

Schön ist es nach Susak zu prouieniren, welches mit 
Abbazia concurriren will und zu diesem Zwecke Bader und 
Villen erbaut. Sehenswert ist die Kirche von Feosato. Hier 
soll einst da« Wohnhaus der heiligen Maria gestanden sein. 
Prachtvolle Bilder, darunter Gemälde von Paolo Veron'se, 
entzücken den Besucher der Gnadenkirche.

I »  unmittelbarer Nähe von Fcosatto liegt da« Schloß 
der Frangipani, welches manche Interessante in seinen Mauern 
birgt, darunter den svgannte» „Runden-Thnrm" mit pracht­
vollen Statuen ans Miitturnuin, dann die zwei Siegessäulen 
von Marengo.

Doch nun noch einmal nach Fiume zurück. Was den 
Aufenthalt in den Finnianer Hotels betrifft, so ist derselbe 
wirklich ein äußerst billiger zu nennen. Austern und Seefisch- 
frennde können hier um eine Krone nach Vergnügen ihren 
verwöhnten Gaumen befriedigen, was ihnen in der Heimat 
entschieden um eine solche Bagatelle nicht möglich wäre. Wer 
Fiume besucht, dem wollen wir das Hotel „Europa" am Lan­
dungsplätze gelegen, besonders anempfohlen, weil wir hier eine 
spezifisch wienerische Küche vorfinden, die Preise sind sehr billige.

W ir sind nun bei dem dritten Orte unserer Reise­
schilderung, nämlich bei der alten Seestadt „Buccari" angelangt. 
Buccari liegt von Fiume beiläufig zwei Stunden weit ent-

i)  Tante, 8) schwarz, *) Meer, h  zahlen,

von Offerten, wo man sich hinwendet, ist eine Eoncurrenz und 
ein Ringen um das Bestehen. Es wäre daher nicht z» früh, 
daß auch unsere Klein-Industriellen sich oem Drange der 
Zeit anpasse» würden. Jeder hat eine bestimmte, sehr be. 
schränkte Anzahl Kunden und wenn eine oder die andere aus­
bleibt, ist er untröstlich, macht aber in den meisten Fällen 
keinen Versuch, die Firma wieder zu gewinnen, oder doch 
nicht in der richtigen Weise.

Preis-Courante in möglichst großer Anzahl an zahlreiche 
Firmen zu versenden verspricht doch jedenfalls mehr Geschäft, 
als die« in beschränkter Weise oder gar nicht zu thun ; Firmen, 
von denen man weiß, daß sie viel consumieren, macht man 
Special-Osserte in gefälliger Form und legt nicht die Hände 
müßig in den Schoß, denn gebratene Vögel stiegen einem 
nicht in den Mnnd. Doch da höre ich wieder ein oder den 
anderen Schmiedemeister reden „Mochte fragen, mann ich Zeit 
hätte zum Briefeschreiben und wenn man sich den ganzen 
Tag in der Werkstätte schindet und abrackert, ist man froh, 
abend« seine Ruhe zu haben" und er hat mehr oder weniger 
recht: dvch wäre diese geistige Arbeit auch nicht ihm, sondern 
dessen Söhnen, einem oder dem anderen, oder einem sonstigen 
Mitglied? der Familie, welches sich für diesen Zweck eignen 
würde, zugedacht. Hieraus drängt sich die Nothwendigkeit auf, 
daß einzelne kaufmännisch gebildete Leute das Opfer brächten, 
in einem eigenen Course diese junge Generation in der unum­
gänglich nöthigen Korrespondenz und den wichtigsten Geschäfts. 
Usancen ec. zu unterrichten*), ein Unternehmen, welches gewiß 
fruchtbringend wirken würde und welche« zu unterstützen durch 
zahlreiche Fregnentation der Schüler im Interesse jede« ein­
zelnen Erzeugers gelegen wäre. Dies sei eine Anregung zur 
Gründung einer solche» Schule und wäre über die Detail« 
öec Org iiitfiiliuiittc. noch maßgebenden Orte« zu Rathe zu gehen.

Begreiflicherweise gerathen solche Meister trotz alles 
Fleißes immer tiefer in Noth. Der logische Schluß hierau« 
ist da« Absterben der einzelnen 'Marken und der Industrie 
im Allgemeinen

Weiters ist e» der Hang an althergebrachter S itte iu 
der Einrichtung der Erzeugung sowohl, als auch in der Art

.*) Große Verdienste tonnte sich Derjenige in Waidhosen erwerben, 
io z. V. unsere Gemeindevertretung, der in unserer S tadt eine Handels­
schule oder einen HaudetS-AbeudearS zustande brächte, die jedenfalls eine« 
der wichtigsten und nothwendigste» Institute sein dürste und ei» a 11 g e- 
ni e i n e s  Interesse besitze» würbe.

A n m e rk u n g  der S c h r is t le i t u » g.

fern! und ist eigentlich im Niedergänge begriffen. Die alte 
Seestadt war früher viel bedeutender al« jetzt, das so nahe 
Fiume hat den ganzen Verkehr aber an sich gezogen und 
Buccari verliert immer mehr nnd mehr von seiner einstigen Größe.

Ter Weg von Fiume nach Buccari bietet vielfache Ab­
wechslung. Hier ist die Bora zuhause, die weit und breit 
gefürchtete Windsbraut, welche nichts verschont und oft arge 
Verwüstungen anrichtet. Wenn es mit großer 'Mühe und eben­
solchen Kosten einmal gelangen ist, dem öden Rarstgcstein 
ein kleines Fleckchen Erde abzutrotzen, so koniml mitunter die 
Bora und fegt diese Stellen wieder weg. Trotzdem finden 
iu:r auf den Abhängen Di.fee Karstpartie» vereinzelt Wein­
reben, wahrlich ein eigenthümlicher Anblick!

Wildromantisch und sehenswert ist die „Dreynschlucht", 
welche über fürchterlich steil abfallende Untiefen führt. Gegen 
Norden zu liegt Grobnico nnd in der Bucht von 'Martinfcica 
liegt Skrljevo. Dieser letztere O rt ist die Heimat der Nasen- 
losen, welche im Seuchenspitale internirt sind. Diese Unglück­
lichen sind ans diesen öden Fleck Erde angewiesen und dürfen 
über die Grenzen desselben hinan« sich nirgend« blicken lassen- 
Selbst die Bucht non Martinfcica wird von den Seefahrern 
gemieden.

'-Wenden wir »ns ab von diesem traurigen Bilde mensch­
lichen Elendes und kehren wir wieder nach Fiume dem Aus­
gangspunkte unserer Wanderung zurück. Noch ein kleiner 
Rundgang durch die Stadt, daun ging» wieder heim zu.

Ein Ausflug nach de» genannten Orten am liburnifchen 
Meerbusen ist gewiß sehr lohnend, insbesondere 'Abbazia mit 
seinem Kranze schöner, reizend gelegener Billen und seiner 
prachtvolle» Umgebung wird jede» Naturfreund, der es nur 
einmal gesehen hat, gewiß veranlassen, diesen reizenden Fleck 
Erde sobald als möglich wieder auszusuchen, doch wie gesagt 
bleibt wahr das Versehen:

„J a  angenehm ist'« wohl am mare,
Doch schlecht wird einem beim pagarel"

Ab b a z i a ,  in der Charwoche 1804. E. F—r.



und Weise, wie selbe in den Handel gebracht wird, lieb l- 
stände, die im Fortbestehen der Industrie unmöglich erscheinen 
lassen,' Ware nach Muster, außer der gewöhnlichen Chablone 
ist in den , seltensten Fallen erhältlich, da dieselben nicht in 
das Bundsystem einschlagen, außer dessen Grenzen der Erzeuger 
machtlos ist. Diese verschiedenartigen Größenbezeichnnngen 
bei den diversen Geschmeide-Waren sind derart umständlich, 
daß selbst in manchen Fällen ein gewiegter Eisenhändler und 
„Gschmeidler" mit man sagt, wenn er ein Stück Ware einzeln 
vor sich hat, aus der aufgeschlagenen Bezeichnung nicht die 
Nummer erkennt, weil daher verschiedene Nummern gleiche 
Größenbezeichnungen tragen und jeder Erzeuger die Ware 
größer oder schwerer macht als seine Coucurrenz, so sind z. 58. 
Hacken einer Convenienz Gattung 80er mit solchen anderer 
Marke Gattung 4 ß leicbt zu verwechseln, da inzwischen nur 
2 Sorten liegen und sowohl 80er als 4 ß  das gleiche Zeichen 
tragen „M. M.“ sDa« M. soll bedeuten Meisterzeichen und 
trägt die Ware an dessen Stelle die betreffende Fabriks-Marke.> 
Obgleich von Eisenhändlcrn mehrfach angestrebt wurde, dieses 
zunftinäßige Bnndsysteni abzuschaffen, sind e« wieder die 
Erzeuger, welche diese Bestrebungen scheitern lassen, indem 
sic an ungarischen Eisenhündlern und speciell Pester Firmen 
hierin eine Stütze haben, hiebei nicht bedenkend, daß sie durch 
Einführung einer der Zeit entsprechende» Cintheilnng der Ware 
sich ein ueuel Absatzgebiet schassen könnten, welches sie jetzt 
nicht besitzen. Welcher junge Eisenhändlcr wird sich heute noch 
mit diesem überlebten System befassen wollen?

ES wäre erwünscht, daß sich die einzelnen Schmiede- 
meister endlich des Besseren besinnen würden und anfingen, 
mit der Zeit zu rechnen, sonst werden die Worte: „Ferrum  
cbalybsque urbis uutrimenta“ denn doch an Wahrheit zu viel 
verlieren.

Aus Wai-Hofen und Umgebung.
**  (S a fM !D :9 u id )n d )t. Morgen, Sonntag, den

8. A pril Schlußabend mit Programm.
**  E h r u n g  Die letzte UebungSversammlung des

M  ä n n er g e s a » g v e r e i n s (Donnerstag, den 5. d. Al.) 
gestaltete sich zu einen, schonen Faniilicnabeiidc des Pereins. 
Als der Chormcister Herr Vinceuz Fest um '/r lO  Uhr eben 
eine» neuen Chor hatte auflegen lassen und das Zeichen zum
Beginne geben wollte, wurde er durch de» Vorstand. Prof.
Rufs, daran verhindert, der ihm ankündigte, daß die Sänger 
nunmehr streiken wollten, um sich ans andere W-ise mit dem 
Herrn Chvrmeister zu beschäftigen. Redner gedachte hierauf 
der fast 34jährigen Verein«augehörigkeit des Chormeisters, 
der da« Muster eines deutschen Sangetgenossen, eine Zierde 
des Verein« sei und sich um denselben, geehrt und geliebt 
von alle» Sangesbrüdcrn, hervorragende Verdienste erworben 
habe. I n  gerechter Würdigung dessen habe ihn der Verein in 
seiner letzten Generalversammlung zum E h r e n  n i i t g l i e d c  
ernannt und habe ihm nun zum sichtbaren Zeichen diese« 
Beschlusse« eine Urkunde gewidmet. Hiebei wurde Herrn Fest 
ein von der Firma Haidinger in Wien künstlerisch ausge­
führte« E h r e n d i p l o m  in geschmackvollem Rahmen über­
reicht. Der Gefeierte war ob dieser ihm an seinen 
Namenstage bereiteten Ueberraschung sichtlich ergriffen 
und dankte mit bewegten Worten. Run entwickelte sich 
ein äußerst gelungener gemüthlicher Abend, gewürzt durch 
Gesang und Vorträge. Der Verein nahm auch die Gelegen- 
heit wahr, den mit mehreren Herren unterstützenden M it ­
gliedern erschienenen neugewählten Bürgermeister Dr. Baron 
P l enke r , der auch der Verein-leitung angehört, zu begrüßen 
und zu beglückwünschen, wie diel auch in der am verflossenen 
Dienttag abgehaltenen Turnkneipe ( D a h n - F e i e r )  geschehen 
war. D r. Baron Plenker dankte in herzlichen Worten, den 
Verein seiner vollsten Sympathien versichernd.

** D ie Jahreshauptversammlung deS hief. 
BerschöneruugsvereineS findet heute Samstag mit 
nachfolgender Tagc«ordnung in Josef Melzerr Gasthofe lim 
8 Uhr abend» statt: 1. Verlesung und Genehmigung der
letzten Verhandlnngsschrist. 2. Erstattung des Jahres- und 
Kasseberichte«. 3. Bericht der Revisoren über die Prüfung 
der Rechnung. 4. Beschlußfassung über den Voranschlag pro 
1894. 5. Neuwahl der VereinSleitung. 6. Allfällige Anträge.
 Der Verein zählt heute die stattliche Anzahl von J55
Mitgliedern.

"  Theater. Donnerstag, den 5. d. Dl. eröffnete die 
Theater-Direktorin Frau Mathilde Erfurth, in Lahner's 
S aa l „zum gold. Löwen" in Waidhofen a. d. Ibbs einen 
mit einem guten Repertoire zusammengestellten Gastspiel- 
Cyclu«. Al« Eröffnnngk-Vorstellung wurde Oskar Blnnien- 
thals Lustspiel „D a« zweite Gesicht" zur Aufführung gebracht. 
Die Handlung der Stücke« näher, eingehender zu beschreiben, 
würde zu viel Raum in Anspruch nehmen. Der Name de« 
Autors als Lustspieldichter bürgt für eint gute Mache. Um von 
den Leistungen der einzelne» Darsteller zu sprechen, so ist in 
besonderer Weise die de« Herrn Hugo Bor» al« Dr. Otto 
Drontheim, sowie seiner Partnerin Ada Wilhelm als Gräfin 
Mengers hervorzuheben. Sehr gut im Spiel waren auch 
Herr Franz Schmidt al« Graf von Menger« und Herr 
Malcher al« Han« von Maliitz. Mehr Natürlichkeit int Spiel 
wäre bei dem naiven Fräulein Sternau wünschenswerth. 
Nicht zu vergessen sei auch Herr Maierfeld als Max Kober­
stein, der sich in seiner Metamorphose, vom Mllhlenbesitzer 
zum Rentier komisch fühlte und auch so wirkte. Die Ilebrigen 
stellten in ihren kleinen Rollen ihren Mann. Der Besuch 
des Theaters war ei» schwacher, wird sich aber bei den an­
erkannten Leistungen und Bemühungen der Gesellschaft zu 
einem besseren gestalten.

* *  N o »  der B ez irkskrankenkasse  Vergangene» 
Donnerstag fand die Bücher- und Kasserevisiou dieser Kran­
kenkasse statt, bei welcher die Revisoren alle« in wirklich 
musterhafter Ordnung und 'Nettigkeit fanden. Dergleichen ist 
den Revisoren nicht nur die halbe Arbeit, sondern es macht 
sogar ein Vergnüge», solche Bücher :c. zu revidiren. Hier ist 
da« Sprichwort am Platze: „Ordnung ,st die halbe Arbeit."

** N icd e rö ske rr. V o lk s b i ld u n g s v e re in .  Z w e ig  
W a id b o fc n  a. d U  un d  U m g eb ung . Die diesjährige 
Hauptversammlung finbeHSamitag, den 14. b. Ri. in Herr» 
Bromreiter« Gartenjalon statt. Die nähere Tagesordnung 
wird in der nächsten Nummer dieses Blatte- bekanntgegeben 
werden.

**  L a u d w  O 'a ftno  in  H i lm  K e m a te n  Am
Sonntag, den 15. A p ril findet in Keniaten im Gasthanse des 
Herrn G. Mayrhofer um 3 llh r nachmittags die General- 
Versammlung De# landwirthschaftl. Casino Hilm-Keniaten statt. 
Tagesordnung ist folgende: 1. Rechenschaftsbericht pro 1893.

- 2. Einzahlung der Jahresbeiträge. —  3. Freie Anträge. 
Ferner findet an anwesende Mitglieder die Vertheilung von 
Horkshire-Schweinen, Kunstdünger, Bäume Sameiigersle und 
Gartensänicreien statt.

* * D e r  C ir c u s  E n d re s  tr ifft nächste Woche hier 
ein und wird einen Cyclns von Vorstellnngcu in einem großen 
amerikanische» Riesenleinivandzelte am Ochsenplatze geben.

**  N ie d c ro s tr r re id t is d ic L a n d e «  H p p o t l i r k c i i -  
A n s ta lt .  Im  Monate M ärz 1894 wurden bei der n.-ö. 
LandeS-Hypothekenanstalt 7ii Darlehensgesuche im Gesammt-
betrage von  fl. 871.800
eingebracht. —  Vom Monate Februar 1894
verblieben 30 Gesuche m i t .............................. „  118.900

zusammen . . . „  1,050.700
E r wurden b e w il l ig t ..........................................„  388.400
zugezählt................................................................„  392.300
gänzlich abgewiesen..............................................   26.250
theilw....................................................................... „  31.550
An Pfandbriefen sind bis Ende März 1894 

im U m la u fe ....................................................   31.923.750
* * P v p u la t io n s l-m u n tti iK i in  N e ll >i. d. 91 bbS.

I n  den Möiiüteit Fänuer, Febnm Tiiuö Marz 1894 sind 
m der Pfarre Zell a. d. g)bb# Folgende g e t r a u t  worden: 
am 5. Februar Johann Neubauer mit Magd, Stanchiier; 
g e t a u f t  worden sind 10; ges t o r ben  sind: am 5. Jänner 
K arl Nadh'aus, verehelichter Messerschmied in Zell Nr. 34, 
48 Jahre alt, an Lungentuberkulose; am 25. Jänner: Theresia 
Retieusleiner, 1 Monat alt, Taglöhner# Kind in Zell Nr. 56, 
anBronchial-Katarrh; am 8. Februar: Karl Rleisinger, Fleisch­
hauer und Hausbesitzer in Zell Nr. 94, 43 Jahre all, an 
Lungentuberkulose; am 12. Februar; Ein gleich nach der 
Geburt gestorbenes Kind des Johann Pichelbauer, Drath- 
zieher in Zell Nr. 57; ant 18. Februar: ' Franz Haas«, 
6 Vs Jahr alte# Schneidermeisters-Kind in Zell Nr. 95, an 
Scharlach; am 22. Februar: Franz Krainer, 3 Monate altes 
Kind einer Fabriksarbeiterin in Zell Nr. 47 an Cholera 
in fa n tu m ; am 11. M ä rz ; Katharina Matzenberger, 4 4 /z Jahre 
alte« Gastwirts- und Hausbesitzers Kind in Schilchermühl 
Nr. 38 an Gehirnhaut-Entzündung: Johann Seisenbacher, 
45 Jahre alt, Steinmetz-Gehilfe in Unter-Zell Nr. 23, an 
Herzfehler; am 27. M ü rz ; Kunigunde Schalberger, 55 Jahre 
alt, Fleischhauers-Witwe in Zell Nr. 90, an Careinoma nteri.

* *  S t ie r f d u u m i  in  N ie d e rö s te rre id ) >>«
J a h r e  1N9-4. Der niederösterr. Landesausschuß bringt 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß int Jahre 1894 fünf­
undzwanzig Stierschauen in Verbindung mit Stiermärklen ab­
gehalten werden, u. zw .: Für das V. U. M . B . in Kirchberg 
am Wagram, Laa a. d. Thaya, Mistelbach, Stockerau und 
Unter-Ganserudorf; für das V. O. M . B. in Alleutsieig, 
Altenmarkt a. d. I ip . r ,  Geras, Gmünd, Heideureichsteiu, 
Horn, Raab#, Waidhofen a. d. Thaya und Zwettl; für das 
V. 11. W. W. in Alland, Aspang, Bruck a. d. L., Gloggnitz 
und Schwarzenau im Gebirge; für da« V. £). W. W. in 
Amstetten, St. (Együi am Neuwalde, Göstling, S t. Peter in 
der Au, Purgstall und Wilhelmsburg. Für jede dieser Stier- 
schauen ist au« Landesmitteln der Betrag von 130 fl. für 
Landespreise bestimmt, welcher nur, iusofernc preiswürdige 
Stiere vorhanden sind, in s-chs Landerpreisen von # 00 f l ,  
50 fl., 45 fl., 30 fl., 25 fl. und 20 fl. im Sinne des § 15 
der Instruction für die Stierschaucommissionen in 91.-0e. 
nebst allfälligen Privatpreisen zur Vertheilung gelangt. Tag 
und Stunde der Stierschauen, sowie die näheren Bestimmungen 
werden in einer folgenden Kundmachung bekannt gegeben 
werden.

** 2 l ! t c  B a u e t » re g e ln  vo m  A p r i l .  Bleibt der 
A pril recht sonnig und warm, macht es den Bauer auch 
nicht arm. — Palmsontag hell und klar, deutet an ein 
reiches Jahr. —  Gedeiht die Schnecke und Nessel, füllt sich 
Speicher und Fässel. —  Der April kann rasen, nur der 
M ai halt Massen. —  Is t der April sehr trocken, geht dann 
der Sommer nicht auf Socken. — Frösche z» Anfang A vril 
bringt der Teufel ins Spiel. —  Wen» die Grasmücken 
fleißig singen, werden sie zeitigen Lenz im# bringen —  
Banen im April schon Schwalben, giebt# viel Futter, Korn 
und Kalben. — Maikäfer, die im April schon schwirren, 
müssen daun im M ai erfrieren. — April Regen, bringt uns 
Segen. — Es ist fein April so gut, er graubelt dein Bauer 
auf den, Hut. —  Regnet's am Öftertag, wird fettes Futter 
hernach. —  A pril dürre macht die Hoffnung irre. — Jetzt 
muß der Hollunder munter sprossen, sonst wird des Bauern 
Mien' verdrossen. —  Dürrer A pril ist nicht des Bauern 
W il l ; A pril naß. fü llt Scheuer und Faß. — Kommt April- 
sturm schon bei Zeilen, ist das Ende wohl zu leiden. — 
Bringt der A pril viel Regen, so deutet dal auf Segen. —

Sind die Reben um Georgi noch blind, so erfreut sich Mann 
und Kind. —  Je früher im April der Schlehdorn blüht, 
desto früher der Schnitter zur Ernte zieht. Gras, da# 
im A pril wächst, steht im M ai fest. — Wenn der A pril bläst 
rauh ins Horn, steht es gut mit Heu und Korn. — So 
lauge die Frösche vor Marcus geigen, so lange sie nach 
Marcus schweigen. —  Des Aprils!, Lachen verdirbt de# 
Landmanns Sachen. -  Besser WasserSnoih im April, als 
der Mäuse lustiges Spiel.

* *  4°/o P fa n d b r ie fe  des G a liz is d ie »  B o d e »  
c re d itv e re i» . Die anerkannte Q ualität diese# Pfandbriefe# 
ul# Anlagepapier ersten Dranges, welche in den Thatsachen 
seiner Pupillarsicherheit, Steuer-, Gebühren- und Fatirnng#- 
frciheit und Cantionsfähigkeil begründet ist, wird manchmal 
durch da# Bedenken angefochten, daß Galizien wirtschaftlich 
hinter den westlichen Kronländern zurückgeblieben sei. Diese# 
Bedenken war wohl vor Jahren gerechtfertigt, entspricht aber 
heute nicht mehr den Thatsachen. Galizien ist durch ein gut 
verzweigtes Eisenbahnnetz Heine dem Verkehre vollständig 
erschlossen, und die großen Vortheile die es daran# zieht, 
bedingen einen raschen Aufschwung des Landes, der sich in 
einer angemessenen Werterhöhnng de# Grunde# und Boden# 
ausdrückt. M an sollte diese Thatsache vorurtheilsloser würdigen, 
als e# bisher geschehen ist.

** ip e v e c i i t i iv  s ta a tlic h  g a r a n t i r te  P r i o r i ­
tä te n  der B n t 'o w iu a e r  L o e a lb a b » , L in ie  C ze rno - 
w itz -N v w v f ie l itz » .  Am 5, A pril gelangten diese P rio ri­
täten an der Wiener Börse zum Course von 91 Pcrcenl zur 
Einführung. Dieser Cours gewährt dem Besitzer eine 4 Percent 
übersteigende Verzinsung und die Chance eines Coursgewinnes 
im Falle der Auslosung; die staatliche Garantie respectivc 
die binnen Kurzem erfolgende Uebernahme dieser Anleihe vom 
Staate zur Selbstzahlung empfiehlt diese# Papier vornehmlich 
zu dauernde» Capitalsanlagen.

Eigenberichte.
Zsbb». iPersonalnachrichten). Herr Franz Karas, 

lluterlehrer in Ljbb#, wurde zum Lehrer an der hi'es. Volks­
und Bürgerschule ernannt.

(Gemeinderaihs-Ergänznngrwahlen). Infolge des Ab­
leben- de# Herrn Ignaz Berger, Gastwirth und Direktor 
de# hiss. Vorschußvereine#, wurde auch die erste Gemeinde- 
rathsstelle frei und mußte deshalb eine Ergänzuugsmahl 
stattfinden. E# wurden nun folgende Herren al# Gemeinde- 
räthe gewählt; 1. I .  Schachner, 3. L. Laufenth üer, 4. A. 
Reikersdorser, 5. N. Schlager, 0. M . Werner, 7. Anton 
Pallnstorfer, 8. C. Schöudichler (neu). Herr M . Leopoldseder 
verblieb als 2. Gemeinderath. Die Ersatzmänner, Herr 
.Steuereinnehmer Klasarck und A. Hrblcr, rückten in den 
Aurschus; vor.

(Waldbrand). Vor einigen Tagen entstand im hiesigm 
Gemeindewald bei Reitering ein Waldbrand aus unbekannter 
Ursache, der aber glücklicher Weise doch bald wieder ge­
löscht wurde.

E u ra tS fe ld ,  am 4. A pril 1894. Seit den. Schul- 
jähre 1892/93 besteht an unserer 3classigen Volksschule eine 
Paralellclasse zur 1. Classe. Da nun mit Beginn de« neuen 
Schuljahre# die Schülerzahl incl. der 20 nach lit. e. Be­
freiten 280 beiragen wird und auch die gesetzlich geforderte 
dreijährige Durchschnittsziffer 240 erreicht ist. so hat der 
Ortsschulrath in seiner am 1 A pril abgehaltenen Sitzung 
beschlossen, an den k. k. Landesschulrath uni Umwandlung 
der 3classigcnVolk#schule in eine 4classige einzureichen.

Da jedoch die Lehrziminer unserer Schule so klein 
sind, daß jede» nur circa 60 Schülern Raum bietet und 
nach der neuen Gruppierung der Schuljahre dann in der 
2. Classe 93 Schüler zusammenkommen, so wird sich wohl 
der k. k. Landesschulrath auch zur Errichtung einer Pararell- 
clafse zur 2 Classe veranlaßt sehen. E# muß daher da# 
Schulgebäude durch einen Zubau erweitert werden und dürste 
daun Gelegenheit sein für Conferenz und Lehriniltelzimincr 
Vorsorge zu treffen und auch eventuell ein Turnzimmer für 
die Winternionatc einzurichten.

D p p v u itz  5. A pril 1894. ( F r e i  w. F e u e r w e h r  
Opp on i t z . )  Auf Anregung des Feuerwehrhaupimannes Hrn. 
Adalbert Schönauer, bildete sich hierorts eine Ortsgruppe 
der Sterbekasse de# ii.-ö. Landes-Feuerwehr-Verbandes. A ls 
Orts-Cassier wurde Herr Alois Zugschwert und al# dessen 
Stellvertreter Herr Karl Beyer gewählt. Ih ren Beitritt 
meldeten bis jetzt 17 Mitglieder.

Neumarkt a. d. U  am 4. April 1894. Dienstag, 
den 27. März d. NI. fand im Gasthause des Herrn Leopold 
Pennersiorfer die couslituirende Versammlung behnfs Gründung 
einer Spar- und Darlehenscassa (System Raiffeisen) statt. 
Die Versammlung war gut besucht. Herr Pfarrer Kalb- 
mayer von Säusensteiu besprach eingehend die vielen Vor­
theile, welche diese Spar- und Darlehenscassa bietet, und cs 
ivurde beschlossen, an den hohen n.-ö. Landesausschuß die 
Bitte zu stellen, derselbe wolle zur Eröffnung dieser Cassa 
einen Beamten delegieren.

I jb b s .  (F e u e r w e h r - V e rs a m m l u n g.) Bei der 
am 2. April d. I .  im Gaslhofe des Herrn A l o i s  L u g e r  
stattgehabten Feuerwehr-NlonatSversammluug begrüßte Hauvt- 
iiiann Eberskaller die erschienenen 32 Mitglieder, sowie die 
anwesenden Gäste und widmete dem verstorbenen allen Mit»



%r. 14. „Bote von bei M bs." 9. Jahrgang
gliebe Gastivirth Hern, Ignaz Berger, bei dessen Leichen- 
begängnisse mit bett auswärtigen Feuerwehren 135 9)1 amt 
ausgerückt waren, einen warnten Nachruf, schließlich spricht 
der Vorsitzende für das schnelle und zahlreiche Erscheinen bei 
dem vor kurzem anläßlich des Brandes in Donaudorf (Holler- 
brand) und im Getneindewalde ftattgefuubenen Alartnierttttgen 
den Dank aus. Hierauf verliest Schriftführer Löscher das 
Protokoll, 'das Tagebuch und bringt mehrere Einläufe zur 
Kenntnis.

Der löbliche Sparkafsaausfchnß spendete zum Dampf- 
spritzenfond den Betrag von 370 fl.

Die regelmäßigen Uebungen der hierortigen freiwilligen 
Feuerwehr beginnen am 30. A pril d. I .  —  Zn Nebungs- 
plätzen wurden der eingeschlossene Bttrghof, sowie der Hof 
der Eberstallcr'schen Lederfabrik bestimmt.

Spritzenmeister August Bleuer gibt bekannt, daß sammt 
liche Spritzen ttttb Feuerlöschgerüthe vollkommen in Stand 
gesetzt wurden.

Die vom Fetterwehrballe übrig gebliebenen Beste wurden 
um den Betrag von 4 fl. 40 kr. verlicitiert. Hierauf folgt 
der Bericht des Schriftführers Löscher über der Dantpf- 
spritzenfond, tveicher einen Cassarest von 206(5  fl. 40 kr. 
ausweist. (Der bezügliche Ausweis wird im nächsten Blatte 
erscheinen.) Schließlich wurde beschlossen, die löbliche Ge­
meindevorstehung zu ersuchen, daß an die Bewohner der 
umliegenden Vorstädte und Ortschaften wie Reitering, Gotts- 
bach, Theinsteiten :c. die Aufforderung zur Räumung der 
Bäche und Wassergruben (Teichen) erlassen werde. — 
Gut H e il!

Verlchiedenes.
— Seltene Jagdbente. Daß Seeadler in Donau- 

Gegenden mitunter vorkommen, ist bekannt; daß sich aber 
Steinadler bis in unsere friedlichen Donananen verirren, 
dürfte neu sein. Die» ivird jedoch durch ein seltenes Waid- 
inannsheil erwiesen, welcher am 27. u. 3)1. dem gräflich 
Eolloredoschen Forstadjüncten Josef Roko» in der Theresien- 
au bei Stockerau bcschicden war. Der junge Waidmann 
befand sich an, 26. v. M . abends in seinem zwischen 
den beiden Donauarmeu gelegenen Reviere Theresienan am 
Schnepfensirich. Daß etwa« besonderes im Reviere vorgehe, 
erkannte der tüchtige Waidmann «n» mancherlei Spuren, Die 
ihn einen starken Räuber vermuthen ließen. Die Schnepfen 
strichen nicht, dagegen flog plötzlich ein mächtiger Vogel 
über die Donau herüber, den Roko« beim Aufbäumen ans 
eine hohe Eiche als Steinadler erkannte. Der vorsichtige 
Adjunct schoß aber absichtlich nicht, weil er nur „Vogeldunst" 
(Schrott Nr. 10) geladen hatte und den Räuber nicht durch 
einen iiMmit-fsnnipit -Schuß verscheuchen wollte, Rokos luchte
vielmehr den Vogel durch den Koder eines verendeten Hafen, 
den er an» Flußnfer legte, im Revier zu halten, Dies gelang. 
AI« Roko« nächsten Nachmittag wieder an jene Stelle kam 
und zwar mit einer entsprechend geladenen Büchse, bot sich 
ihm ein seltener Anblick dar. Aus einer Sandbank hart am 
Ufer sah er den Steinadler auf dem Hasen sitzen, den der 
Räuber hierher geschleppt hatte, während rings um denselben 
eine dichte Schar Elstern gleichfalls gierig nach der Beute 
strebte. Ab und zu flog die Schor von dein gewaltigen 
Flügelschlage des Adler« verscheucht auf, nitt gleich wieder 
niederzufallen. Rokos konnte sich auf 50 Schritte nähern 
und zielte gut auf Den Räuber. Derselbe war im Rücken 
von 3 Schrott getroffen und wankte mit schnellem Flügel- 
schlage zum Wasser, um aufzufliegen. Von einem zweiten 
Schuß getroffen, fiel der Adler, der sich kaum erhoben hatte, 
ins Wasser. Roko« eilte und sprang nun schnell entschlossen 
selbst ins Wasser und kämpfte, bi« am Halse im Wasser 
stehend, mit dem Thiere, das im verzweifelten Todeskampfe 
wüthend mit Schnabel und Flügel um sich hieb. Endlich 
gelang es Rot»« sich des sterbenden Adlers zu bemächtigen. 
Derselbe, ein sehr schönes ausgewachsenes Exemplar, mißt 
2 48  cm in Flugweite und 96 cm Körperlüngc. I n  seinen 
Fängen und Krallen fand man ganze Büschel Reh haare, 
die also verrathen, daß der gewaltige Räuber ein junges Reh 
angefallen und vielleicht getobte! hatte.

—  M o rd th a ten . I n  Wien hat am Samstag nach­
mittags der 29jährige Maurer Johann Hahn, der mit dem 
63jnhrigen Maurer Franz Mayer und mit dem 47jährigen 
Maurer Eduard Lechuer beim Obersten Rechnungshöfe 
(Johannesgasse Rr. 6) als Heizer angestellt war, bei der 
Holzverkleineriingsarbeit im K lle r die beiden Letzteren, mit 
denen er oft schon Streit hatte (jedenfalls auf meuchlerische 
Weise mit dem Holzbeile erschlagen, sperrte dann den Keller 
zu, ging nach Hause, gab seiner Frau den erhaltene» Monats­
lohn, holte seinen Revolver und verschwand dann spurlos. 
Er dürfte einen Selbstmord begangen haben. Die Leichen 
der beiden Ermordeten wurden am Sonntag Vormittag, als 
deren Frauen ihr Ausbleiben nicht begreifen konnten und man 
nach ihnen suchte, mit den gräßlichen Hiebwunden im Keller 
gesunden. — I n  Schwechat wurde am Samstag der steck- 
briefllich verfolgte Einbrecher Alois König ane Preßbnrg 
verhaftet. Er legte hierauf auch da« Geständniß eines Raub­
mordes ab und gab an, vor drei Wochen habe er in der 
Nähe von Preßbnrg einen vorn Urlaube bei seinen Eltern 
zu seiner Truppe zurückkehrenden Hußaren ermordet und daun 
seiner Habseligkeiten beraubt.

— (Sin Schuf? in dir Fenster. Am Sonntag, 
den 1. d. M . nachmittags jagten zwei Sonntagsjäger auf 
Ranbwilds bei ihren Streifzügen in der Zistlcrfnrty längs 
des Steyrflusses auf der Stcinbacher-Seite kam ihnen eine 
Krähe ans Schußweite, aus die einer davon schoß. Dieser 
Schuß hatte aber bei der Nähe der gegenüber liegenden

Grünburger-Hänser verhängnißvoll werden können, da die 
Schrotlladnng bei der dortigen Enge der Steyr über das 
Wasser in die Fenster der Wohnung des k. k Amtsleiters 
Herrn D r. Hneber gieug. Zinn Glücke war niemand im 
Zimmer, und so wurde außer der Zertrümmerung der Fenster­
scheiben und dem verursachten Schrecken kein weiterer Schaden 
angerichtet. Gegen den Unvorsichtigen soll die Strafanzeige 
erstattet fein.

— Der Gasarbeiter-Strike in W ien verläuft 
ziemlich ruhig, doch kommen täglich kleine Konflikte zwischen 
den Arbeitern der Gasgesellschaft und Sinkenden in den 
Straßen vor. Die vorsichtshalber getroffenen polizeilichen 
Schntzvorkehrnngeu bei den Gaswerke» blieben bisher auf­
recht. Seit Montag hat ein Großtheil der die 
Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen, doch wird in den 
Gaswerken noch immer nicht mit der vollen Arbeiterzahl ge­
arbeitet.

(Sin furchtsamer Posten. Dos „Wiener 
Fremdeilblatl" meldet folgenden Vorfall, der sich unlängst in 
Wien abgespielt: „E s war um Mitternacht. Au einem
Wachtposten in der inneren Stadt kam etwas angeheitert ein 
M ohr vorbei, der zur Dienerschaft einer hohe» Persönlichkeit 
gehört und eine bekannte Wiener Straßenfigur ist. Sei es 
nun, daß die Rächt sehr dunkel war, sei es, daß der auf 
Wache stehende Soldat vorher noch keinen Mohren gesehen 
hatte, er rief voller Schrecken: „D er Teufel, der Teufel!" und 
wollte eilends den Posten verlassen. Der Mann wurde vor 
da« Militärgericht gestellt und strenge bestraft." Hatte der 
Mann wirklich Strafe verdient?

— (Sitte Ritseubrücke, die alle ähnlichen Banken 
auf dem europäischen Festlandc weit Übertrifft, soll auf 
Rechnung des Staates bei Biüngsten im Bergischen Land 
zwischen Remscheid und Solingen über die Wupper gebaut 
werden. Die Kosten des Werkes sind auf 2 1/« Millionen 
Mark veranschlagt. Die Höhe der Brücke vom Wupperspiegel 
bi« zum Geleise beträgt 107 Bieter. Der das Thal Über­
spannende Bogen hat eine Weite von 170  Bieter. Ein an­
schauliches Bild von der Größe dieser M aßt gibt der „P ro ­
metheus". Denkt man sich vor dem Kölner Dom stehend, so 
würde der Bogen den ganzen Domplatz einschließlich des Dom- 
Hotels überspringen und sich dabei bis zum Anfang der Pyra­
mide de« Dome«, also bis zu zivei D ritte l der gewaltigen 
Höhe dieses Baues emporschwingen. Der Wupperthalbrncke 
gegenüber ist sogar Die Grünthaler-Brücke, die bei Rendsburg 
Über den RordvstjeekanM führt, ein kleines Bauwerk, ob­
wohl ans dieser in Höhe der höchsten Schiffsmasten Eisen­
bahnzüge über den Kanal fahren.

(S in  Hund-Mensch. Im  Anna-Asyl in Paris 
befindet sich gegenwärtig ein unglücklicher Blaun, Der an einer 
sonderbaren Krankheit leibet; er muß hin und wieder - bellen. 
Man nennt ihn „Hund Mensch" und er bildet ein schönes 
Gegenstück zu einer miauenden Frau, die sich bis vor kurzer 
Zeit in der Salpölriörc aufhielt. Eine neuartige Erscheinung 
ist der Mann durchaus nicht- Jeder vielbe,chäftigte Arzt 
dürste Individuen kennen, die an einer solchen Nervenkrankheit 
leiden und wider ihren Willen genöthigt sind, inmitten einer 
Unterhaltung zu bellen. Aber der Kranke, der sich im Anna- 
Asyl unter der Obhut De* Dr. Magnat! befindet, bietet ganz 
eigenartige Merkmale von Neuropathie dar. Er leidet erst 
seit seinem achtzehnten Lebensjahre an der Bellmuth, und 
zwar seit dein Tage, an welchem er von einem Hunde ge­
bissen wurde. Seit damals konnte er nie einen Hund sehen, 
ohne selbst laut zu bellen, und zwar mit allen Modulationen 
der Hundestimme. Er ist sich seines Zustandes vollauf be­
wußt und im klebrigen nicht im geringsten Geisteskrank; er 
kämpft mit aller Willenskraft gegen da« unheilvolle Leiden 
an, aber je mehr er sich wehrt, um jo gebieterischer stellt 
sich das Bedürfniß, zu bellen, ein, die Gesichtsinuskeln de« 
Patienten ziehen sich krampfhaft zusammen, und, wider seinen 
Willen, kommen ans seinem Munde furchtbare Brillante 
Wenn der Anfall vorüber ist. ivird der „Hund-Mensch" 
wieder ruhig und vernünftig.

(Sine amerikanische Gerichtssccue. Ans 
Washington, 9. März, ivird geschrieben: Vor überfülltem 
Gerichtssaale begann heute ein mit Spannung erwarteter 
Proceß gegen einen der bekanntesten Politiker der Vereinigten 
Staaten, Oberst Breckinridge, Kongreßmitglied von Kentucky, 
wegen Bruchs De* Eheversprechens Ehe der Richter die Ver­
handlungen beginnen konnte, entspann sich eine blutige Schlägerei 
zwischen den Anwälten der beiden Parteien, D r. Schelby 
und Oberst Johnson. Der Letztere wurde blutüberströmt ans 
dem Saale getragen und im Anwalt-zimmer gewaschen und 
gelabt, worauf er wieder eintrat und seine Stelle einnahm. 
Richter Bradley eröffnete nunmehr oie Sitzung und erklärte, 
daß die Schlägerei zwischen den Advokaten sich außerhalb der 
Verhandlung zugetragen und er daher in der Sache (eine 
Jurisdiktion habe. Er warne aber Die Anwälte, Waffen bei 
sich zu tragen oder sich irgendwelche Gewaltthätigkeiten zu 
erlauben. Die Anwälte legten darauf ihre Revolver auf den 
Tisch des Hause« nieder und der Seichter „tra t in die Ver­
handlung ein".

— D ie chinesische M au er. Ein amerikanischer 
Ingenieur, der jüngst Gelegenheit gehabt hat, die chinesische 
Blauer aus der Nähe zu betrachten, theilt über diese Ein­
zelheiten mit. Die mittlere Höhe der Mauer —  in der von 
den, Ingenieur besuchten Gegend — beträgt 5 Bieter 10 
Zentimeter und auf je 500 Bieter Entfernung befindet sich 
ein Thurm von 7 Bieter 50 Zentimeter Höhe. Die Funda­
mente der Mauer sind ans Granit, die Blauer selbst besteht 
ans Backsteinen und aus cementirten Steinen. Die Kon­
struktion ist jedoch je nach der Gegend und je nach den natür­
lichen Hilfsmitteln einer bestimmten Landschaft verschieden.

Man verwandle überall die am leichtesten zn bejchaffenden 
Baumaterialien. Die Blauer hat eine Länge von etwa 3 0 0 0  
Kilometer und wird weder durch Thalmulden, noch durch 
Höhenzüge ans ihrer Richtung verdrängt. Sic weift nur dort 
Lücke» ans, wo sich Flüsse und Wasserfälle Bahn gebrochen 
haben. Der M  mergipfel ist in der Weise ausgehöhlt, daß 
ein von allen Seiten geschlossener Gang jeden Thurm mit 
seinen beiden Rachbarthürmen verbindet; so konnten die 
Soldaten im Falle eines Angriffes unter sicherem Schuh 
durch die ganze Blauer schreite». —  Tie Blauer wird be­
kanntlich in ihren Anfängen ans Erdwälle zurückgeführt, die 
der Kaiser Schihnaugti (2 4 6 — 209) gegen die Einfälle der 
Tartaren auswerfen ließ. Der Ban der eigentlichen Blauer 
datirt nach neueren Forschungen nicht über das 14. Jahr­
hundert zurück.

Bei einer .Herkulesarbeit den Tod ye 
funden hat am Dienstag, Bormittag um lO/e lkhr, der 28 
Jahre alle Botlchcr Johann Blaper, der in der Bockbrauerei 
in München angestellt war. Er hatte ei» großes, leeres, 
42 Hektoliter Bier fassende», 15 Ceniner schweres Lagerfaß 
vorn Boden gehoben, als er ausgtitt und im Falle mit dem 
Kopf unter das Fas; gerietst. Die Tonne zerquetschte den 
Schädel vollständig, sodaß der Tod sofort eintrat.

— Gesangbücher mit Annoncen Bei einer 
im December u. I .  an der Schule für Journalisten in P h i­
ladelphia abgehaltenen Vorlesung erzählte der ehemalige Her­
ausgeber von „Printers In k “, Air. I .  Römer, nachstehende 
amüsante Geschichte, welche, unter Berücksichtigung der ame­
rikanischen Neklameverhältnisse, wohl glaubhaft erscheint Ein 
unternehmender Jnseraten-Acqnisitenr erklärte sich bereit, deck 
G'äubigcn Gesangbücher in den Kirchen unentgeltlich zur 
Verfügung zu stellen, wenn man ihn nur gestatten wolle, 
ab und zu cme kleine Annonce in denselben unterzubringen. 
Eine religiöse Gemeinde gieng ans den Vorschlag ein, war 
aber lucht wenig erstaunt, als sie. im Begriff ein feierliches 
Weihnachtslied zu singen, dessen Text zum Theil wie folgt 
abgeändert fand;

Atraf-Llironik des k. k. Lreisgerichtes 
At. Pölten.

Urtheile. Michael Bnrdiak, Fleischerlehrling in 
St. Andra, öffentliche Gewaltthätigkeit, nur weg-n lieber- 
tretnng der boshaften Beschädigung fremden Eigenthums, 
24 Stunden Arrest. Karl Schatz, Pfründner in Pbbs, ge­
fährliche Drohung, 13 Monate schweren Kerker. Peter Schneider, 
Taglöhner ans Öbernalb, gefährliche Drohung, 7 Monate 
schweren Kerker. Josef Grober, Knecht ans Wakding, gefähr­
liche Drohung, 13 Monate schweren Keiler. Josef Hengnberger, 
Taglöhner ans Loiwein, R-ligiousstöroag, 2 'Monate schweren 
Kerter. Anton Stöger, Wirtschaftsvesitzerssohn au» Wilhelms- 
bürg, Schändung, 3 Monate schweren Kerker. Eduard Pelikan, 
Bergmann aus Rohrbach, schwere körperliche Beschädigung,
10 Monate schweren Kerker. Johann Krau«, Knecht aus 
Pucheustnben, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker. Ferd. 
Daxbock, Wirlschaftsb.sitzer in Unterknhberg, Diebstat;l, 1 Biou. 
schweren Kerker. Englbcrt Weppl, Bunerssohn in Lderkiih- 
berg, Diebstahl, 3 Monate schweren Kerker. Franz Kamin, 
Kutscher au« 'Neuhaus, Diebitabl, 1 Monat schweren Kerker. 
Johann Stögermaier, Knecht aus Katzelsdors, Dicbstahk, 
1 Monat schweren Kerker. Leopold Sollnbaurr, Fleischer- 
lehrling an« St. Aiidrä, Diebstahl, 6 Wochen schweren Kerker. 
Johann Kaiser, Fleischerlehrling aus Getzersdorf, Diebstahl, 
6 Wochen schwer,n Kerker. Adolf Schwarz, Sägcknecht ans 
Sitzenbach, Betrug, 2 Monate Kerker.

Verhandlungen. Am 6 . April, um 9 Uhr: Heinrich 
Rollig, Agent in Ratzersdorf, Betrug; um halb 11 Uhr: 
Elisabeth Baschinger, Biagd ans Hasendorf, Betrug; um
11 U hr; Ferdinand Jobstman», Fleischerlehrling in Sieg- 
harlskirchen, Diebstahl. Am 7. April, um 9 llh r: Johann 
Kaiserainer, Hausbesitzer inScitenstetten, Betrug. Am 10. April, 
um 9 Uhr: Franz Wiebogcn, Viehhirte ui Prinzersdorf, 
Diebstahl: um 10 Uhr: Michael Schindlegger, Taglöhner 
an» Rottcnhaus, Verleumdung; lim halb 11 l lh r : Johann 
Ellinger, Häusler in Holzlcithen, Diebstahl; um 11 Uhr: 
Franz Sudler, Taglöhner ans Langenrohr, öffentliche Ge­
waltthätigkeit und Schandung.

Technisches.
(5tii« „Technischer Zeitupgsl. Eoerespoiideiiz.")

(S in  r ie s ig e r V u f t b a l lc i i  ist letzthin zu Hallowat; 
in England von der Firma Spencer L  Sons gefertigt worden, 
welcher im völlig gefüllten Zustande nicht weniger wir 2700 
Kubikmeter Ga« faßt, entsprechend einem Durchmesser von 
etwa 17 Bleiern. M it Leuchtgas gefüllt hat der Ballon 
einen Auftrieb von 2200 Kilo, so daß derselbe »ach Abzug 
seine« Eigengewichte« von 1100 Kilo, noch eine Last von 
ebenfalls 1100 zn tragen im Stande ist. Der Ballon ist, 
nach 'Mittheilung vom Patent-», techn. Bureau von R. Lu­
ders, Görlitz, hauptsächlich zn meteorologischen Beobachtungen 
und Untersuchungen bestimmt und sollen Reisen bi» zn sechs­
tägigem Aufenthalt in den hohe» Luftregionen unternommen 
werden. Um den Gasverlust dabei möglichst zu verhüten, 
wurde die Hülle ans zwei Lagen Seidemaffet gefertigt, die 
durch Firniß miteinander verbanden sind; das ganze seidene 
Netzwerk erforderte an 6 ‘/2 Kilometer Schnure. Der Preis 
des Luftschiffes stellt sich auf etwa 50000 Mark, eine ein­
zige Füllung kostei gegen 400 Mark. 'Nach Beendigung der 
Forichiiiig«rcisen soll der Ballon nach London geschafft und 
daselbst al« Ballon Eaptiv Verwendung finden.



Nr. 14. „Bote von der M bs." 9. Jahrgang.
®nie überaus sühne L u ft-Drahtseilbahn,

dem Passagier - Verkehr bienend, befindet sich seil einigen 
Monaten bei Kuoxville am Tennesse-Fluß, Nordamerika, in 
Betrieb, welche ihre-gleicheu nicht haben dürfte, wenigstens 
was das Waghalsige des Unternehmens betrifft. Wie uns 
das Patent- und technische Bureau von Richard Luders in 
G vrlih darüber mittheilt, geht die Drahtseilbahn von der 
Stadt aus zunächst durch einen Tnnnel und sodann über den 
an der beir. Stelle etwa 300 Meter breiten Fluß, den sie 
in einer H«he von Ido Metern überschreitet. Der an dem 
Drahtseil angehängte Passagierwagen kann 1<> Personen auf­
nehmen; dar Drahtseil hat nach dem jenseitigen Ufer zu 
eine beträchtliche Steigung, so daß der Rücklauf nach der 
Stadt ganz allein erfolgt. Die Bahn verbindet Knoxville 
mit einem jenseit- d t- Flusses liegenden Vergnügung-ort. 
dem auf diese Weise die Gaste zugeführt werden. Einen Un­
fall hat die Bahn bereits zu verzeichnen, indem neulich das 
den Wage» fordernde Seit riß und erstere mitten über dem 
Fluß zwischen Himmel und Erde an dem Laufseil hi eng; 
man tonnte sich nicht anders helfen, als an einem „zur Vor­
sorge" im Wage» befindlichen Kabel die acht anwesenden Passa­
giere aus der schwindelnden Hohe untern nach dem Fluß in 
ein bereit stehendes Boot herabzulassen.

Vom Mchertisch.
Lliemisch-technisches Lerikon.

Borfchrlfteu für alle Gewerbe und technischen Künste. Herausgegeben von 
den Diitarbeiteru der „Chemisch-technischen Biblioiyek". Redigiert von D r. 
Josef Bersch. I n  20 Lieferungen 511 üu Kr. (A. HaNIebens Verlag in 
Wien.) Bisher 15 Lieferungen ausgegeben.

Jede der rasch aufeinander folgenden Lieferungen dieses Werkes, 
von welchem soeben das 15. Heft ausgegeben wurde, liefert den Beweis, 
daß die Absicht, in demselben dem Gewerbetreibenden, dein Kunsttechniker 
und überhaupt jedem Arbeitenden ein Rachschlagebnch für alle Falle seiner 
Thätigkeit $11 bieten, vo ll erfüllt wirb. D.e Vielseitigkeit und Reichhaltig 
keil der Vorschriften aus allen Gebieten der Technik ist eine überraschend 
große: alle Angaben sind so gemacht, daß bei genauer Befolgung der 
Borschriit die betreffende Arbeit sicher gelingen 11111(3. Das „Chemisch- 
technische Lexikon" muß daher als eine reiche Fundgrube des Wissens und 
alS ein verläßlicher Führer jedes Arbeiters bezeichnet werden: es ist bis 
nun lein zweites technisches Werk vorhanden, welches so vollständig eine 
ganze gewerbliche Bibliotek in sich schließt.

„vom rollenden Flügelrad" #
tigen Eisenbahnwesen«. Bon A . u. Schive,ger.sterchenseld. M i l  500 Ab 
bilbuugen. Zn 25 Lieferungen jU SO Kr. (21. Hartlebeu'« ttia lag i» SBini.) 
Bisher sind funsgetjii üiestnmgcii erschienen.

M it  nicht gewöhnlichem Interesse verfolgen w ir da» Fortschreite» dies 6 
ebenso eigenartigen al» gediegenen Werkes, das in jo anschaulicher Weise 
die vielfachen technischen Materien de» Eisenbahnwesen« weiten Kreisen 
vermittelt. Die und zugekommenen umlernt 5 tic fc iiiiigc ii (11 bts 15) 
beschließen den „Maschittendienft" und begreifen weiterhin in sehr au« 
titisr'ticher Weise nie Personenwagen, die Guterwagen lind die Ziisammen 
JieUung der Zuge m it allen Zugehör, als L toß. und Zngapxaräte, Waggon 
Heizung und Belenchtnng, pilj«figm ilc, Bremsen it. s. tu. Sehr belehrend 
sind die vielen trefflichen,'nach Original-Photographien hergestellt ,, Waggon- 
itiprii, insbesondere der Hos- und Luxt,»wagen. Der Text hier,,, lieft sich 
fast rote ein anziehende» Feuilleton. E« ist der Meisterschaft de» Verfasser« 
zu danken, daß et diesen an sich ziemlich spröden S .a ff so mundgerecht 
und letchlsasilich darzustellen weiß. Mehr sachliche» Interesse beanspruchen 
die vorstehend aufgezählten Einrichtungen, welche de» Belehrenden in Fülle 
darbiete». Hier ist der Aufwand m it B ildern und technischen Figuren sehr 
bemerken»werth. Im  IG .Hefte sind bereit» die Station»»,nagen behandelt. 
W ir  freuen im«, da» ausgezeichnete Werk neuerdings unseren tiefern ein- 
psehlen zu können. ______ ______

Heft ti de» „D e u ts c h e n  H u iis s c h a v e s "  beginnt eine nette 
Erzählung der talentvollen 'JioveUi|tin st. von 'Jleidegg! E in  russischer 
Fürst und führt Karl Mat,'» Felsenbnrg weiter fort. Die Zahl der unter 
haltenden und belehrendest Beitrage ist diesmal besonder« groß. Ferd, 
Goebel giebt eine Schilderung des niederrheintfchett Paradieses, Eleve, 
der Herausgebet bringt eine Earakteristik de» beliebten Schriftsteller« P h i­
lipp staicn»-Wassetbnrg, Jos. Dock,vetler liefert fine seiner trefflichen Natur- 
uufjenschaftlichcnPlaudereien: Ungeladene Gaste, Prs.B. Schäfer charakterisiert 
die Flora voll Palästina, M arti»  Greis gedenkt de» Psalzgrasen 'Michael 
Friedrich von Zweibrllcken, H. Kerner spricht Über den siebenten Band 
von Janssen« Deutscher @e|chid)tc und ein Ungenannter schildert da» W ir­
ken de» katholischett VolkSvcreitt». Die kleinen Artikel und Notizen kennen 
w ir  nicht alle erwähnen, da e» tut» au Raum fehlt. Die Illustrationen 
sind ebenso geschmackvoll wie zahlreich. Besonder« verweisen w ir ans die 
doppelseitige Btldnißtasel: Da» 1)1. Kollegium der Kardinäle.

(CoUectW
eleg. geb. 40 K r. Pränumeration für ein Jahr (26  Bände) 10 fl. (21. 
Hemleben'» Bering, Wien.) Bisher 21 Bände des zweiten Jahrgange» 
r*schienen. — Die netten Bände dieser sorgfältig redigierten Sammlung 
vorzüglicher Romane sind ganz darnach angethan, die Beliebtheit der „Sollte  
11oii Hartlebeu“ zu fördern, welche sich so rasch ciugbiirg tit hat, weil sie 
nur anerkannt G litt«  in schöner Aurstattung, gebunden, ztt sabelhast billigen 
Preisen liefert und so Jedermann Gelegenheit bietet, (ich m it den beschei­
densten M itte ln  eine schöne belletristische Bibliothek anzulegen. — Da« 
Programm de» zweiten Jahrgange» der „Evllectton Hartlebeu" umfaßt 
folgende Werke: Bd. 1—111. Kra«zew«ki, Am Hose August de« Starken 
(G räfin  Eosei). — IV . Rooetta, Der erste Liebhaber. — V.— V I. Delphi,, 
Theresine. — V II. Rosegger, S tre it und Sieg, — V II I .  Duma» Sahn, 
Diana de >h». — IX .— X I. Herloßsohti, Wollenstem'« erste stiebe. — 
X II .  «esozzi, Späte Einsicht. — X I I I .  und X I \  . ©ne, Kinder der stiebe. — 
X V. Degri-, Blatte» B lu t. — X V I. und X V II . Sand, Bekenntnisse eines 
jungen Mädchen«. — X V I I I .— X X , Bell, die Wense an« Lowood. — X X I 
und X X II . glaubest, Mab. Bovart). — X X II I .  (Saslel, Eine Rächt — 
X X IV - X X V I .  Duma«, Der Eheval,er von Maison Rouge. — Auch bet­
et ft e J a h r g a n g  der  „ E o  l l e r t i o n  H a r t l e b e u "  i ft noch ( i n  26 
B ä n d e n )  b e l i e b i g  zu h aben ,

Eingesendet )
Ganz seid, bedruckte Foulards 75 kr.
450 versch. Disposit.) — sowie febmetrze, meiste und farb ige Seiden 
flösse von 45 fr . bi» fl. 11.6.5 per Meter -  glatt, gestreift, karrten, 
gemustert, Damaste re. (ca 240 versch. Qual, und 2000 cerftfi. Farben, 
Dessin« ic.), Porto und zollfrei in die Wohnung an Private. JOIttnt. "tu- 
gehend. Briefe kosten 10 kr. und Postkarten 5 kr. Porto nach der SHweiz. 2 

S e id e n  F a b r ik  G . H e n n e b e rg  (f. tt. k. .Host.), Z ü r ic h .

(wörtlich.
*) Fü r Form und In h a lt ist die Schriftkititiiß  nicht oeraut-

Uösc Vorboten.
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von citier schreck­

lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unsägliches Unheil anrichtet. Die Borboten linO Ansangs- 
stintplontk der Krankheit sind: Gedankenloses und konfuses 
Wesen, zielloses Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Energielosigkeit, krankhafte Furchtsamkeit, unutotivirte 
Aufregung, abwechselnd mit tiefer geistiger Depression, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüster Kopf und ab­
scheulicher Geschmack iuLJDimibe beim Erwachen, Appetit­
losigkeit, abwechselnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnis­
schwäche, Geräusche im Kopf und Ohren, Zittert, der Arme 
und Beine bei geringer Anstrengung, Schwäche im Rückgrat 
und viele andere charakteristische Erscheinungen. Die Krank­
heit endet mit Melancholie, Tiessinn, Blödsinn, Wahnsinn 
und treibt zum Selbstmord. M it starrem Blicke, unterlaufenen 
Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und schlotternden 
Beinen sieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin- 
wanke». Die Schuld steht ihnen ans dem Gesichte geschrieben. 
Es ist Nerveuzerrütiung mit ihren ewig wechselnden Symp­
tomen, welche so viele Personen im [besten Lebensalter be­
fallen Hai und dieselben moralisch und physisch zu Grunde 
richtet. An der Zeit ist es nun, daß diese Quelle des Unheils 
gehemmt und Licht und Aufklärung geschafft wird. Wer den 
Keim deS schrecklichen Leidens in sich fühlt, der verlange 
kostenfrei D r. Chas. Thom as’ M atu r-H e ilm eth od e , 
w elche bei a llen  h e ilbaren  S tad ien  vo n N erven -  
und R ücken m arks le id en  sichere und schnelle  
H ilfe  b rin g t. M an  b e z ie h t dieses berühm te  
H e ilv e rfa h re n  je d e rz e it  g änzlich  kosten fre i 
durch H erm an n  D e g e ’s V erlag sb u chh an d lu ng  
zu L e ip z ig .

An Schwerhörige!
Das neue S yste m , m it  w e lch e m  H e rb e r t  G if te n ,  Taubheit und 

Schwerhörigkeit vollständig heilt, w ird  b e i der ganzen Weit empfohlen. 
Viele Zeugnisse von Personen, welche die Methode probirt haben, 
H err Thomas Richards, 4, Dawlish St., South Lambeth, London. 
Eng. schreibt. — (nachdem er 13 Jahre an Taubheit gelitten I)

vMeine Erwartungen sind weit verw irk licht, da ich je tz t ohne 
die geringste Anstrengung vortrefflich hören kann. Die Ohrenge­
räusche sind auch ganz verschwunden.“ E in Büchlein m it voller 
Belichtung (in deutscher Sprache) fü r 20 Pfg. H. Clifton, Albany 
Buildings, 39, V ictoria  Street, Westminster. London, England,

S X e v X x m e -Q L \x e \\ti.

KRONDORP
anerkannf besser Sauerbrunn

Brunnen Unternehmung Krondorfbe! Carlsbao
Vorräthig in den

M in era lw asserM lu iig e ii. ADotheien. fiestanrationeii ein
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Her en 
M ORITZ PAU L, Apotheker u, G O TFR IED  FRIESS Wwe., Kaufn.»....

Warnung!
A lle» geehrten Hausfrauen

zur gütigen Beachtung
dringend em pfohlen!

Tie stets wachsende, immer allgemeinere Beliebtheit, 
deren sich „Kathreiner s Kneipp-Malz Kaffe ' seiner aner­
kannt außerordentlichen Vorzüge wegen in allen Kreisen 
der Bevölkerung erfreut, veranlaßt gewissenlose Specnlanten 
immer wieder zu dem Versuch, vollständig werthlose Nach­
ahmungen, offen zugewogen oder in ans Täuschung be­
rechneter, ähnlicher Packung dem p. t. Publikum aufzudrängen. 
Es ist daher die größte Vorsicht beim Einkauf im eigensten 
Interesse geboten!

Wer sicher sei» will, die vom hochtv. Herrn Prälaten 
Kneipp empfohlene echte Waare zu erhalten, verlange aus­
drücklich und nehme nur „ K a t h r e i n e r  s Kneipp-Malz- 
Katfee“ in weißen Originalpacketen.

Nur der Name DW - K athre iner "WU bürgt für 
die Echtheit des Fabrikats, jede andere Waare weife man 
unbedingt zurück und lasse sich keinesfalls zur Annahme 
überreden. „Kathreiners K n e i p p -Malz-Kaffee“ gebührt 
nach AuSsprnch erster wissenschaftlicher und ärztlicher Auto ri­
täten sowohl als bester Zusatz zum Bohnen-Kaffec, wie als 
einzig gesunder, schmackhaftester Ersatz für denselben „unbe­
dingt der erste Platz" gegenüber allen anderen Kaffee. 
Surrogaten „weil ihm die Eigenschaften innewohneu, welche 
diese niemals erlangen können".

Gin (ÜmflrnflCttiüHir
wo möglich mitten in der Stadt, m it anstossender Wohnung, w ird %u 
miethen gesucht. — Antrüge sind in der Verwaltungsstelle dieses 

Blattes zu hinterlegen. Q— 1

Wvcheiiiiiarkts'Getrcide-Prelse.
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victttülir.tprkise

Gest, Schweine 
Extra,nebt 
M und,»eh,
Semmelmehl 
Pohlmehl 
S lice , schöner 
Hauegriee
Graupe», mittlere . 
Erbse» . . . .
Linse»
Bohne» .
Hirse
Kariofjel
E ier
Hühner
Taube»
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchte« . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalz 
Rindschmalz 
B utler .
M ilch, Obere .

tnhwarme 
r, abgenommene 

Brennbolz, hart ungeschw.

1 Stück 
I  tkitoqr.

Hectoliter 
!l Stück 
1 „
1 Paar 
Ä ilogr.

1 Liter

K.-M .

1 : 20 
-  20

30
60
6 C
60

— | 72 
1 — 

95 
24 

8 
5 

70 
40

45
18
16
15 
13 
18
16 
21 
28 
35 
16 
17

2
70
37
60
56
58
44
70
17

18 
10
5

50
RO

M.
Zum I. mal in Waidhofen a. d. Y.

Gefertigter beehrt sich eine*in I'. T. Publikum von Wahllisten 
und Umgebung z u r  Kenntnis« zu bringen, dass er m it seinem

C i r c u s
bestellend aus gut dressirten Schul- und Freiheitspferden in der 
höheren Reitkunst, so auch m it einem dressirten Schwein und 
einen nordam erikanischen Bären als R ingkäm pfer etc. etc, iu
einigen Tagen hier e intrifft.

D ie  Vorstellungen finden am Ochsenplatze in einem grossen 
amerikanischen Riesenzelte statt.

Hochachtungsvoll

3 ". Z E n - d r e s ,  

Circusdirector und Eigenthümer.

V i l l a
zum A l l e i n b e w o h n e n  

"XX7" a , id . ln .o fe n  a,. cL. "ZybTos.
Bestehend in : 1 grosse Küche, 2 Speiseräume, 1 kleine Küche, 

1 Speisezimmer, 1 gedeckte Glasveranda, 1 offene Veranda, Englischer 
Abort m it Wasserleitung ; ferner 2 grosse Zimmer, 4 kleinere Zimmer, 
sämmtlich sehr gut möbliert, 1 Veranda, 10 Herren- und 1 D iener­
schaftsbett comptett m it Sprungfeder- und A frik  - Matratz en ohne weiss« 
Ueberzugswäsclie, Boden, Waschküche, Stallung, Teich m it Bad, 
Galten und Waid direct angrenzend, Keller, Hochquellenleitung und 
Kücheneinrichtung. — Aussicht nach 3 prachtvollen Gebirgsthälern 

Fahrge legenhe it heim  Hause.

Auskunft bei FRANZ THONEN, Wien-Simmering, 
Braunhubergasse (Lackfabrik).

Schönen M au er fand
u n d  Rieselsehotter

(für Parkw ege besonders geeignet)
lie fet t

Josef Färber,
Gastwirth in Zell a. d. Ybbs, 

zu billigstem  Preise.
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Das beste Trinkwasser|
be i E p id e m ie -G e fa h r  is t der in solchen Fällen oft b>
- [währte, von medicinisclien Autoritäten stets empfohlene

S p S Ä
W    S A \3E R B R \J H t t

Derselbe is t vollständig- fre i von organischen Substanzen und 
bietet besonders an Orten m it zweifelhaftem Brunnen- oder 

Leitungswasser das zuträglichste Getränk. X.

Sommerwohnung
1 tu Klölleudorf

(Haltestelle) bestehend ans 2 Zimmer, Küche oder 
Kabinet, ist zn vermiethen, Ansknnft in der llkestan- 
ration Haltestelle Kröllendorst 2_ 1

E in

Clavier
6x/2 Oktav, sehr gut erhalten, ist preiswnrdig zn ver­
kaufen, Nähere Ansknnft in derVerwaltnngsstelle d.Bl.

Aligem. Depositen-Bank in Wien
L  Schottengasse 1. — Te infa lts trasse 2 (eigenes Haus).

G elde in lagen  werden .übernommen 
gegen S p a rb ü c h e r  bis auf Weiteres m it Zi/zO/g Verzinsung,

„ Ivassasch e in e  m it Stägig. Kündigung b. a. W. m it 2V*%<

- - ” 90 ” ” } n 3‘/.%
sowie in C o n to  c o rre n te  und auf G ir o -C o n to .

Vorschüsse a u f W e rth p a p ie re
werden eu massigen Zinsen ertheilt.

D ie  W echselstube
ili-r Anstalt (E in g a n g  an d e r  E c k e  des H au ses ) umpficlilt 
ich zum E i n -  und V e r k a u f  von R e n te n , P fa n d b r ie fe n ,  

P r io r i tä te n ,  E isen  b ah n  ac tie n , L o sen , V a lu te n  und
D e v is e n ,  ebenso Tai Ausschreibungen und Ae credit) rungen für alle 
Plätze des In- und Auslandes zu den C O u Ia n te s te n  Bedingungen.

A u fträ g e  fü r die Börse
werden m it grösster Sorgfalt .ausgeführt, die Revision von Losen und ver- 
osbaren Effecten g ra tis  besorgt und fällige Coupons ohne Abzug bezahlt.

eciiis-M

EDUARD FISCHER
L i n z

E c k e  der Anna- und D o m g a sse  

cmvfuchU feilt reichhaltiges Lager zu bÜ lig ll 

fkstgesciriktt llrriseit.
Eigene Werkstätten im Hanse Costiiine werden 

nach neuesten Faaons raschest angefertigt.

Fortwährender Eingang von

!ltu 1)eiten, “ ig #

Journale und Muster von Stoffen franco.

Der beste und gesündeste
Caffeezusatz

ist der

S ch w a lb en c a ffee
von

Ä. WSLETÄL in BVIank.
Kitte beachten!

6fQ£T’ X X 7"a - s s e r d . i c l 2. t e  **$36

Mir Ltlnliit
ein P roduct aus den besten Fe tts to ffen , macht das Leder weich 
und dauerhaft, g ib t ihm ein tiefschw arzes Auatehen, 
schütz t es vo r Zerspringen und ve rhü te t gänzlich da« 
D urchd ring en  des Wassers.

Diese Lederschm iere e ignet sich datier vo rzüg lich  für 
S tie fe l. Schuhe, P ferdegesch irre , Riemenzeug etc.

in  W a id h o fen  zu haben b e i: August Lughofer,
Georg Grober, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

in  W e y e r  a. d. E . bei Marie Krug & Sohn. 
E rzeugung des A . S ta rk  in G rillen b erg , Poet: 

B ern d o rf (N ie d e r-Oesterre ich).

Ausgezeichnet 1879  1884  1888
Linz Berndorf Hainfeld

1892
Wr. Neustadt, Kreme, B ruck an der Nur, Weyer an der Enne, 

Waidhofen a d. Ybh«

Heschästs -Anzeige.
,S>cihniiiiy's iirv im itif d)e

Gicht-Essenz
(N e u e o x y lin ) .

Seit <TciAren Ceiueiferte, fcsiiner,5stillende Einreibung
bei dien ichmerzhoste» (nid)t entzilnblidjen) Zuständen, wie sie in 
Folge von Zugluft ober_@rfältimg in den Knochen, Gelenken und 

MnSlekn frisch auftreten ober bei 
Witterungswechsel n. feuchtem Weiter 
fjcriobifd) wieberkehren. Wirkt auch be 
lebend 11. stärkend ans die Muskulatur.

P r e is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
1— 3 Flacons2 0  k r .  NI.f. Emballage

|K 5 =* s tliir  echt m it  11 eben 
stehender  Schut zmarke.  

Erzeugung und Lentral-Bersenbnngs-Depok:

Wien, Apotheke „zu r Barm herzigkeit”
V I I  I  K a is e rs !:a s s e  73 un d  75.

Depot in Waidhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Pani 
ferner bei beit Herren Apothekern in A m ste tten : E. Matzke, 
Scheibst F. Möllmann, S e itenstetten: A. Resch

.
SC H u tY ^  ARK£ !Ä

3ULIU7 KCRB ABnT

Ergebenst Gefertigter macht dem geehrten P. T. Publikum die höfliche 
Anzeige, daß er die Fleischbank von Frau Mayer, Wasservorstadt 1)1, gepachtet 
hat und vom 1. April 1894 an täglich von ß Uhr früh bis 11 Uhr vormittags 
alle Gattungen schönes und gutes Fleisch zur Ausschrotung bringen wird; die 
übrige Tageszeit bis 9 Uhr abends sind alle Gattungen Würste und Selch- 
roaaren in meinem eigenen Hause Nr. 94 stets gut und frisch zu haben. 

Indem ich stets bemüht bin, das geehrte Publikum aus das Beste zu 
bedienen, ersuche ich mit recht zahlreichen Zuspruch und zeichne

Hochachtungsvoll

R u d o l f  K u f f a h r t ,
Wirth und Fleischhauer in Waidhofen an der Mbs.

Weitartikel. —  In allen Ländern glänzend eingeführt.

S  EL F  g  8  A N E R K A N N T  U N E N B E H R L I C H E S
O Z A H N P U T Z M IT T E L

A L O D O Ü T T
(Sanitätsbehördlich geprüft).

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch-erfrischend. Ueberall zu haben.
Dass für unsere Gesundheit und unser Wohlbefinden eine gute Verdauung das Wichtigste ist, weiss Jeder, aber noch viel zu wenig w ird beachtet, dass die unerlässliche Vorbedingung hiezu 

der Besitz gesunder Zähne ist. Der alte Spruch: „G u t gekaut, is t halb verdaut" kann nicht eindringlich und o ft genug wiederholt werden.
Hofzahnarzt Kaiser!. Rath E. M. T h o m a s  in  Wien, Prof. Dr. K o c h  und andere wisseusvhafiliche Autoritäten,, zuletzt Dr. W. D. M i l l e r ,  Professor am zahnärztlichen Ins titu t der Universität 

Berlin in seinem W erke: „D ie  Mikroorganismen der Mundhöhle“ , Leipzig 1895 haben überzeugend nachgewiesen dass sich unausgesetzt und in unglaublichen Massen Giftstoffe in  der feuchtwarmen 
Mundhöhle bilden, sowie dass den hieraus anstehenden, oft äusserst gefährlichen Krankheiten nur durch regelmässige und gewissenhatte Reinigung des Mundes vorgebeugt werden kann. Der innige 
Zusammenbang zwischen „verdorbenem M und“ und „verdorbenem Magen“ wurde erst durch diese neuen eingehenden Untersuchungen festgestellt.

Wasser allein entfernt jedoch diese < 1 tstoffe nicht. Dies w ird  nur erreicht durch den Gebrauch, und zwar am besten Morgens und Abends, eines antiseptisch wirkenden, sorgfältig bereiteten 
und bewährten Zahnreinigungsmittels, wie es in allgemein anerkannter Weise „Sarg's Kalodont“ darstellt, dessen stetig wachsender, heute bereits nach M illionen zählender Verbrauch am deutlichsten 
für den Werth dieses M ittels spricht.

Rousseau sagte' „E ine Frau m it schönen Zähnen is t niemals hässlich!“ Aber nicht blos Schönheit und der Reiz eines lachenden Mundes w ird  durch eine derartige Pflege der Zähne erreicht, 
man sichert sich, was weit w ichtiger ist, zugleich die Gesundheit und das Wohlbefinden bis in ’s späte Alter.

Bestätigungen des Gesagten, Anerkennungen und Bestellschreiben aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei.
(K 3 f*  Man hüte sich vor den In der Verpackung ähnlichen, auf Täuschung berechneten werthlosen Nachahmungen!
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Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

o bei
e ig e n e r G r ;e „g » » g

bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M arienstrasse 1 0 , L in z .

T T  e b e r n a h m e
von BrantanSst>itt»u>;e» und completen M ö b  

l i l lU i l J C I l .
Jllnstrirte PreiS-Couranic i:njb Zeichnungen von vor­
rätigen, vollständig BfauniMv.ivitciltdi Speise- und 
Schlafzimmern miß YWdanm- uiib Eichenholz werden 

porköfrci zugesendet.
Große? Lager billiger, stisto.vr ’ditcr M ö b e l fü r  
Sommertvohniiii-^e» ans gcbeitztein und lackirlcni 

Holze.

Ü tiem tiiiie  jciicr Garantie. Billigst gestellte Preise.
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Colossaler E rfolg: G egenw ärtig  das popu lärste  M arschlied

Jessas na!“  von Carl Lorens.
F ü r Gesang mit CIavier fl. — .75. F ü r Zither fl. — .60. 

(Gegen Einsendung des Betrages erfolgt franco Zusendung.) 
M us ika lienhand lung  C Hofbauer, Wien, !.. K ü rn tners tv . 34,

Eine G arn itu r ,
bestehend ans Diva», 6 Fauteuils, siir :i Feilster Vorhänge, bereit« ne», 
ist aus Ralenzahluur, billigst ;ii verlause». Auskunft in der VerwaI»>ngS- 
ftelle dieses Blattes. 3— 1

XXXW XXXXXXXXXXXXXXX
X
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Reichhaltiges Lager von Wiiveauies in

Herren- und
Damen-Confection,

Jaqnetts, Regenmäntel, 
P e l l e r i n e n ,  2 v d la ü n .tle ts , 

Kindermäntel etc. etc.
bei

JULIUS BAUMGARTEN X

Ig  Waidhofen a. d. IKöbs,
X Obere Stadt Nr. 122.

Sxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Jacken. Neuestes für Jamen. MLntsi.
Die schönsten Damen-Jaquets von fl, 4 .—. gefüttert von II. 5.— 
Die schönsten Promenaden-Spencer von fi. 5 .—, Seide gefüttert

von fl. 7;-S
Die schönsten Capes und Kragen v .hi fl. 5.— . mit Spitzen von ti. 7.— 
Die schönsten Regenmäntel von ri. 4. —, Kragen abzunehmen von fl. G.— 
Die schönsten Spencer Costüme m it Elsässer Masche von ti. 8.—
Die schönsten To ile tten  schwarz und farbig von fl. 10.— , Seide

von fl. 25.—
F ü r passend oder gut gearbeitet w ird garan tir t nur bei

.1. A . P la n  k .
WIEN, II., P ra te rs tra s se  36, gegenüber dem Carltheater.

Stoffe. Kleider.

xxxxxxxxxixixxxxxxxxx
Echt orientalischer

Feigen-K affee.
Fabrik: M. F l  A L A

g egrün d et 1 8 6 0 .
Wien, V I.. Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

~T
Tin ct. capsici comp.

(P Ä IN -E X P E L L E R ) ,  ,
b e re ite t in  $ U d jte re  A p o th e k e , P ra g ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
znin Preise Don fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasche 
in  den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
m it der Schutzmarke „Anker" als echt an.

<T «ntral-V-rkanv:
R ichters Apotheke zum Kotdeiicn LSwen, P ra a .

H e r b r i t i i i y ' S  » » t e t p l i o s p k i v i  i g s i t i u  e r

Kalk-Elsrn Syrnp
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r u s t  
s y r u p  wirkt schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
m indernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung "be­
fördernd, den K örper k rä ftig e n d  1:11b stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
B lu tb ild un g , der Gehalt an löslichen Phosphor >iall Salzen Bei 
schwächlichen Kindern besonders der KnochenToildung nützlich.

  Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., per Post 20 kr.
mehr für Packung. (Halbe F laschen g ib t

Ersuchen stets ausdrücklich Hcrbabny's 
Kalk-Eisen-Syrup 7.11 ve rla ng e n . — A ls 
Zeichen der E ch the it finde t man im  
Glase und a u f dem Verschlusskapsel den 
Namen ,,Herha'cny" in  erhöhter S chritt 
und is t jede Flasche m it 11 e ilig e r heb. 
protocollirtor Schutsmarke versehen, auf 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten b itten .

Erzeugung und Central BcrfendungSdepot:

Wien, Apotheke , zur Barmherzigkeit“
V IT . / I ,  K a is e r s ! r a s s e  7 3  u n d  75.

Depots ferner: I n  Waidhofen a. d. Yhbs bei Herrn Apotheker M . 
Paul Sn Amstetten bei den Apotheker Herrn E. SDiaUfc. I n  
Scheibs bei Herrn F. S'oltmaim. I n  Seitenstetten bei Herrn 
%. 9M4.

An die $L T Hansfrauen!
Die Firma L c v iih .  J b .  ,$M icrlm t«ubcr tu  J n n A -

Im tc?  empfiehlt den P. T. Hausfrauen ihren altbcrodhrlen, 
gnrantirt reinen und unübertrefflichen

MRStBM T WIEN

welcher als Zusah zu echtem Bohnen-Kaffee alle bisher 
bekaonten Kaffee-Surrogate übertrifft, indem derselbe nicht 
nur den Geschmack des guten Bohnen.Kaffees nicht beein­
trächtigt, sondern wegen seines großen Zucker­
gehaltes aueb einen bedeutenden V o rth e il im 
H anShalte gewährt, dem Kaffee eine gustiöfe Färb: 
oerleiht und die schädliche Wirkung des bloßen Bohnen­
kaffees ausgleicht.

haben in  allen feineren Sperereiivarer;-
handlnngen.

Nachdem meine Packungen von unreellen Firmen viel­
fach nachgeahmt werden, ersuche ich die P. T. Hausfrauen, 
genau auf meine Firma zu achten

W a rn u n g .  Nachahmungen werden von mir gericht­
lich verfolgt.

Monh. Ab. Hberlinöober
gegründet anno 1788

Feigen» Kaffee «Fabrik in Innsbruck.

Erlaube mir anzuzeigen, daß ich mich in Waid 
Hosen wieder einige Zeit aufhalten werde um Clit= 
merstiimmmgett itttd U eparatttlk tt vorzunehmen 
und erbitte gefällige Aufträge brieflich an die Ex 
pcdition dieses Blaltes.

G. AI. Kurt,
Clavierstim mer aus Wien.

a ria z e lle r  
Hagen-Tropfen,

bereitet in  der Apotheke zum Schutzengel des

C .  B m d y  in Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil- 
m itte l von anregender und  kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs- 

Störungen.
Nur echt m it nebenstehender 

L A j m Ä Z j  Schutzmarke und Unterschrift.
Preis 1 Flasche 40 kr., Oippelllascbi 70 kr. 

B e s ta n d th e i le  s in d  a n g e g e b e n . 
Die Mariazeller Magen-T ro p fe n  

c  tA e te t ty .  sind echt zu haben in

:1:' -1 V"'' - '^p ,f!i- B iiif-  Ja A m Ret t en : Apoth. Ernst 
b ’ n tzf , !i H a a g :  Vipoiij. -Gincenz Loh. I n  S e i te u ft e t t en :  
Viunrh. Anton Reich. . . .  ch> bs : Apoth. A Riedl. Losenst c i n 
Apotl). G. Hickmanii. 2i> e i) c v : Apoth. Erkert's Wwe. 233in  bis ch- 
gar s t en:  Apoth. R. Zeller.

Jahne und Gelüste
nach neiteftenr, amcrirani)chcn System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen dollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 383 0-117

soivie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawslri
stabil in  Wßifcljöfc», oberer S tirdtp lab

im Hanse des Herrn BI. $ o tu m e r.
M M

Gegründet 1863.
W e l t b  e r  A h m t

Bind die selbst erzeugten preisgekrönten

(£ jT  A a n d l ia rm o n ik n s

Job. N. Trim m ei, W ien ,
V II/3  Kaiserstrasse 74.

Grosses Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern 
Flöten, Ocoarinen, Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, selostspielend, unüber­

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser e tc . e tc . 

M usterbuch g ra tis  und franco.

Ferdinand Schnell,
v o rm a ls  L .  O fn e r ,  974 0 — 16

fotografische Anstalt
in W aidho fen  a» der Ubbs,

U n i '  Obe r e  S t a d t ,  Po l i z e i g a s s e  N r. 24,
w M uw w  im eigenen Hause,

(Zugang neben ReichcnpfaderS KausmannSgeschäste.) 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahmen jeder Art. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garamirl. Loloriren wirb aus das Sorg- 

Tciltinfte auS ae 'üb rl

>Kwizda’s Gichtfluid
Seit Jahren erprobtesschmerzstillendes Hausmittel 

Preis Vi Flasche » W . fl. 1,—
Vs Flasche 60 k r.

Zu beziehen In allen Apotheken.
Man achte gefälligst auf die Schutzmarke u nd  v e r la n g e  a u s d rü c k lic h

Kwizda’s Gichtfluid 
aus der Kreisapotheke Korneuburg b. Wien

e
Skvfnnfe meinen seltenen, schönen, große» (S cIln incFc ii, 'Papagei, 

spricht ca. 30 Wörter, lacht, fingt, weint uns pfeift, in taubenzahm, fnium l 
großen Meffingbancr um 120 fl. 1 sehr schöne blattftirnige Amazone, 
anfangend zu sprechen, ebenfalls sehr zahm fl. 25. , bto. Graupapageien, 
inner, schon einige Warte sprechend fl. 2 0 - 2 0 0 . Wellensittiche, Zucht- 
paare, fl. k .—, Pflauuikopfsittiche, Zuchtpaare, fl. l i i . — , Weisi- 
köpsige Nonnen, gute Sänger, Paar fl. ». - ,  Harzerlauarie», Edel- 
ro lf r von fl. 6— 12. Hochrothe Dompfaffen, Stuck fl. 1 20. Nachtigallen, 
chinesische, Stück fl. li —8 .

töciuvid) B ran d t, Waidhosen a. d. Ibbs. 

A G E N T E N  ^ W W
für den Verkauf gesetzlich gesta tte te r Lose auf Ratenzahlungen 
worden gegen hohe Provision hei Verwendbarkeit auch gegen fixes 
Gehalt ongagirt. Offerte an die Hauptstädtische Wechselstuben-Ge- 

se llschaft ADLER &  CO. Budapest. Gegründet im Jahre 1874.

%
8 1r

Anem pfohlen durch die D ire c tio n  
der P o lik l in ik . Anzuwenden bei
K euchhusten, In flu en za , 

gagg. H als-, B ru st- und K in d e r­
k ra n k h e it, is t

mCognac- e e e #
Malz- 5 8

5 5 0 0  Extract. • §
“  ^ 0 0  Unentbehrlich für Reconvalescente. Z a

—  — - Zu haben in allen renmnm. Apotheken, 3
Droguerien. General-Depöt: A l t e  W '

W W W  k. k. Feldapotheke. J
_ Cognac M a lz -E x tra c t-F a b rik  ‘

# @ @ @ @  L eipn ik. ;

h

Hkrau«sebtr. verantwortliche?Zchrisklök» u«d «u»dr»cker Hot«-"i. H ru^bUg i« aWmbbofen a. h. KbK«. — Für Inserate ist die SÄnstteitmlg nichtUerantwurtlich.'


